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Buchbesprechungen
SOÖ, R.: Synopsis system atico-geobotan ica florae vegeta tionsque H ungariae, 
Band 1, 589 S., B udapest (Akad. Kladö), 1964.

A ls Ergebnis e iner ers taunlichen A rbeitsk raft und eines bew undernsw erten  
Fleißes, leg t der A u to r das neueste  W erk  seiner floristischen und geobotanischen 
Durchforschung U ngarns vor. Es ist gew isserm aßen eine K rönung seines L ebens­
w erkes, ein  K om pendium  alles dessen, w as floristisch-system atisch, p flanzen­
soziologisch und ökologisch bis heu te  in U ngarn e ra rb e ite t w orden ist.

Nach e iner E inführung in die Begriffe der System atik  und G eobotanik  (leider 
nu r in ungarischer Sprache) w ird im 1. Band eine ausführliche Ü bersicht über das 
System  der Pflanzengesellschaften gegeben und in der anschließenden F lora die 
B ryophyten, P teridophy ten  und G ym nosperm en behandelt.

Sehr e ingehend w erden  im soziologisch-system atischen Teil un te r um fassender 
Schriftenausw ertung die Synonym e der G esellschaften und deren  U nterg liede­
rung dargestellt.

Bei der B ehandlung der B ryophyten (bearbeite t von A. BÜROS) w erden  w ohl 
erstm als in der L iteratur, w ie schon früher (z. B. bei SOÖ-JAVORKA 1951) bei 
den höheren  Pflanzen, konsequen t bei jed e r A rt das Vorkom m en, die Z ugehörig­
keit zu F lorenelem enten, die Ö kologie und Pflanzensoziologie beschrieben, le i­
der ohne Rücksicht auf offenbar in U ngarn noch kaum  e rarbe ite te  M oos-Synusien.

M an kann  wohl auch sonst manches verm issen  oder k ritisieren . V ieles davon  
beruh t auf m ethodischen Differenzen. Das ändert nichts an der Tatsache, daß uns 
m it dem  begonnenen  W erk  ein Buch zur H and gegeben w ird, in dem w ir alles 
bis heu te  B ekannte über V orkom m en und S tandort der ungarischen Pflanzen 
erfahren, eine unschätzbare H ilfe für jeden, der pflanzensoziologisch oder öko­
logisch, d. h. eben vergleichend arbeite t. OBERDÖRFER

KREEB, K.-H.: ökolog ische  G rundlagen der B ew ässerungskultu ren  in den Sub­
tropen, m it besonderer Berücksichtigung des V orderen  O rients, X, 149 S., 88 Abb., 
S tu ttgart (G ustav Fischer).

W eite  Teile der sogenann ten  un teren tw ickelten  Landschaften und der N ah ­
rungsm angel-G ebiete d ieser Erde liegen  in den trockenen Passatzonen der Sub­
tropen. Zum Teil h ande lt es sich dabei, w ie im O rien t um u ra lte  K ulturräum e, 
die u n te r der jah rtau sen d a lten  E inw irkung des M enschen, wohl aber auch in der 
Folge klim atischer E ntw icklungen e iner zusätzlichen Z erstörung und V erarm ung 
verfa llen  sind.

Oft is t aber auch vielfach ein e inst hochentw ickelter technischer Stand ehem als 
vo rhandener B ew ässerungskultu ren  in V ergessenheit gera ten  und verfallen . 
Denn, nachdem  es nicht an der G unst der T em peraturen  oder der Böden fehlt, 
b ildet heu te  w ie früher das W asser den Schlüssel zur Erschließung d ieser Land­
schaften, zur H ebung ih re r natürlichen (und dam it auch zivilisatorischen) P roduk­
tion.

KREEBs A rbeit w ill die H ilfsm ittel zu e iner neuen  Entwicklung auf m oderner 
w issenschaftlicher G rundlage geben.

Am Beispiel des V orderen  O rients, v o r allem  des Irak  w erden  zunächst die 
natürlichen G rundlagen und die V oraussetzungen  für B ew ässerungskulturen  
untersucht, das Klima, der W asserabfluß, die natürliche V egetationsg liederung ,

193



die topographischen G egebenheiten  u. a. m. Dann w erden alte und neue M etho­
den zur Förderung  des W assers und die B ew ässerungsm ethoden selbst e in ­
schließlich der Bewegung, sow ie der K ontrolle der Q ualitä t und der Q uan titä t 
des W assers besprochen. Die Frage nach der A rt des K ulturhaus muß, w ie KREEB 
überzeugend dartu t, von der Pflanze her bean tw orte t w erden. M an muß den 
W asserbedarf der K ulturpflanzen untersuchen und kennen  lernen. Die M ethoden 
zur Bestim m ung der H ydratu rbed ingungen  der Pflanzen w erden ausführlich 
erläu tert. Ein abschließendes K apitel w ird dem Salzproblem  und der M elioration 
der Salzböden gew idm et.

Im ganzen erg ib t sich dam it ein Bild, das als Beispiel durch die dargeste llte  
M eßm ethodik und deren Ergebnisse für jeden  Ö kologen eine grundsätzliche 
B edeutung hat, zugleich aber auch dem P rak tiker den exak ten  W eg zum Erfolg 
weist.
PORTMANN, ADOLF: Das T ier als soziales W esen. L izenzausgabe (Herder- 
Bücherei, Band 188/189) nach der 2. Aufl., 379 S., 32 Taf., 37 Textabb., 4 Tab., F re i­
burg i. Br. (HERDER) 1964.

D ieser p re isw erte  Nachdruck der 1962 im Rhein-V erlag, Zürich, erschienenen 
2. A uflage des gleichnam igen Buches ist das einzige Bändchen naturw issenschaft­
lichen Inhaltes unter zw ei Seiten im V orspann aufgeführter T itel der H erder- 
Bücherei. W issenschaftler w erden  ein so ernstzunehm endes W erk  kaum  in d ie­
sem Rahm en suchen; um so m ehr dürften  v ielseitig  in te ress ie rte  N ichtbiologen zu 
unm ittelbarem  T eilhaben an zoologischem Schaffen geführt w erden. PORTMANN 
zitie rt ausführlich aus einschlägigen Publikationen; andererse its  zieht sich dufch 
das ganze Büchlein, w elches e r im V orw ort bescheiden einen „Versuch, G rund­
fragen des tierischen Soziallebens darzustellen" nennt, sein persönliches Erleben. 
Gleichsam spielerisch m it w ie zufällig anm utendem  Zuschauen beim  U m hergau­
keln  gew isser L ibellen-A rten über einem  Flußufer beginnend (ein „Beitrag zur 
biologischen System atik  der m itteleuropäischen Libellen" w ar das Them a seiner 
1921 erschienenen D issertation) führt er m it der ihm eigenen plastischen D arstel­
lungsgabe zu e rs ten  F ragen  allgem einer A rt hin, die w ichtige G rundlagen tie ­
rischen Soziallebens berühren. W ie finden und erkennen  sich die T iere der g le i­
chen Art? Durch w elche M erkm ale w erden  die Paarungszerem onien beim  Partner 
angeregt? Dem staunenden  Leser w erden  durch fachkundige D eutung scheinbar 
belang loser E rscheinungen ungeahn te  Blicke in die Innerlichkeit der T iere v e r­
m ittelt; er e rfäh rt etw as von „Revierbesitz" der Libellen, se iner V erteidigung, 
seiner Dauer, von V erschiedenheiten  der diesbezüglichen E volutionshöhe gew is­
ser L ibellengruppen. Es w ird aber auch auf die un te r den Insek ten  einzig da­
stehende und völlig  atypische B egattungstechnik hingew iesen, eine schwer v e r­
ständliche K om plikation, die zum indest die G renzen des N otw endigen, üblichen 
überschreitet. „Daß eine einm al gew ordene S truk tu r im neu en ts tandenen  G an­
zen unum gängliches G lied w ird, das sag t noch gar nichts darüber aus, ob N o t­
w endigkeit an der E ntstehung dieses neuen  System s bete ilig t ist. W ir w ollen 
also m it V orsicht an jede  D iskussion der Zweckm äßigkeit in der N atu r h e ran ­
treten . Die W elt der Libellen erscheint dem oberflächlichen Blick kaum  als die 
von ,sozialen ' Insekten . Um so w ichtiger ist es für uns, die Zeichen richtig zu 
deuten, die bei d iesen — w ie m an gern sag t — so litä ren  W esen das ,Soziale' 
als eine g ründende T atsache aufw eisen." A us diesen W orten  PORTM ANN’s 
spricht, w ie aus der ganzen A bhandlung, seine veran tw ortungsbew ußte  w issen ­
schaftliche Vorsicht, andererse its  aber das B estreben zu zeigen, in w ie hohem  
G rade alles höhere T ierleben „sozial" ist. Es läßt die größten  und auffälligsten  
T ierverbände, vo r allem  die v ielbehandelten  Insek tenstaa ten , fast unberücksich­
tigt, zeigt v ielm ehr durch das ganze Büchlein hindurch den großen V arian ten ­
reichtum  des tierischen sozialen Lebens und die lange S tufen leiter gegenseitiger 
V erhältn isg rade  der T iere auf. Der Leser darf m iterleben, m it w elcher Liebe zur 
Sache, jedoch auch bis zur Selbstverleugnung gehenden M ühe und G eduld der
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m oderne V erhaltensforscher in die „Innerlichkeit" seiner S tud ienobjek te  e in ­
zudringen sucht. „Die S truk tu ren  zeigen Eigenarten, die für die E rhaltung der 
unbekannten  R ealitä t des T iers nö tig  sind — aber dieses G anze ist dam it nicht 
erkannt, is t nicht bloß die Summe d ieser E rforderlichkeiten." . „Welch eine 
K undgabe von Erleben und Erfüllung, von .Einräum ung' und .Zeitigung', von 
E ingliederung von Räum en und Z eiten  in höhere Form en des Lebens!" „Mit 
d ieser W endung zur W elt der Q ualitä ten  und B edeutungen gibt das biologische 
Forschen dem M enschen ein hohes G ut zurück, das ihm die N aturforschung seit 
geraum er Zeit durch die Entsinnlichung ih rer E rgebnisse entzogen hatte." D iese 
T extzita te  m ögen abschließend PORTM ANN’s Einstellung und den Stil seines 
Büchleins beleuchten. — Ein ausführliches V erzeichnis einschlägiger L iteratur am 
Ende w ird begrüßt; andererse its  w ürde eines der im Text vorkom m enden T ier­
nam en und ein kurzes Sachregister die Benutzung als Q uelle w issenschaftlicher 
Inform ation sehr erleichtern. Für die Bildtafeln, durchw eg A uto typ ien  auf T ex t­
pap ier und nicht sehr deutlich, w äre  K unstdruckpapier zu wünschen, aber dann 
w äre wohl der n iedrige Taschenbuchpreis nicht zu halten. H. KNIPPER

ASPÖCK, HORST und ULRIKE: Synopsis der System atik, Ö kologie und 
B iogeographie der N europ teren  M itte leuropas im Spiegel der N europteren- 
Fauna von Linz und O berösterreich, sow ie Bestim m ungs-Schlüssel für die m itte l­
europäischen N europteren . — Sonderdruck aus N aturk . Jahrb . S tadt Linz 1964 
p. 127—282.

Nach dem Tode HANDSCHINS ist die Führung in der N europtero log ie  des 
deutschsprachigen Raum es w eitgehend  auf das Ehepaar ASPOCK übergegangen. 
M it bem erkensw erter Schnelligkeit und  G ründlichkeit zugleich haben sie die 
Nachfolge HANDSCHINS ange tre ten  und in kurzer Zeit eine Reihe w ichtiger 
neuropterologischer V eröffentlichungen herausgebracht. Als eine der bed eu ten d ­
sten muß die vo rliegende um fassende D arstellung der m itteleuropäischen N etz­
flüglerfauna angesehen  w erden. A usgehend von den neuropterolo igschen U nter­
suchungen in O berösterreich  w ird  h ier e ine D arstellung der System atik, Ö ko­
logie und Z oogeographie der gesam t-m itteleuropäischen N europ teren fauna ge­
geben. Dadurch w ird nicht nu r den N europtero logen , sondern vor allem  auch 
allen generell a rbeitenden  Zoologen eine brauchbare E inführung in diese G ruppe 
vorgeleg t, w as besonders w ichtig ist, da eine neuere  G esam tdarstellung  der 
m itteleuropäischen N europ teren  b isher fehlte. Die B estim m ungstabellen sind mit 
besonderer Sorgfalt aufgebaut und in v ie len  Fällen durch Zeichnungen ergänzt, 
ü b e rh au p t m üssen die ausgezeichneten Strichzeichnungen und Fotos besonders 
hervorgehoben  w erden. W elch um fassendes M ateria l h ier v e ra rb e ite t w urde, 
geht aus der Tatsache hervor, daß insgesam t 15 000(!) N europ teren  aus dem 
m itteleuropäischen Bereich durchgearbeite t w urden. M an kann die A utoren  zu 
ih rer m ustergü ltigen  A rbeit nur beglückw ünschen! H. G. AMSEL

ADOLF BRAUNS: Taschenbuch der W ald insek ten  — XV, 817 Seiten  m it 
943 A bbildungen, davon 111 A bbildungen auf 16 Farbtafeln, 8° K unstleder 
DM 39.50. G ustav  Fischer V erlag, S tu ttgart 1964.

U nter dem T itel „W aldinsekten  und S treubew ohner" hat BRAUNS im Jah re  
1962 einen Taschenbuchführer durch den ers ten  ökologischen Saal des S taa t­
lichen N aturhistorischen M useum s zu B raunschw eig herausgebracht. W as dam als 
noch in sehr ged räng te r Form und dazu im m usealen  Bereich zur D arstellung 
gelangte, ha t nun im Taschenbuch der W ald insek ten  vo llendete  G estalt ange­
nommen. Dem V erfasser lag daran, den G rundriß e iner terrestrischen  Bestandes- 
und Standort-Entom ologie zu verm itte ln  und som it die A ufm erksam keit auf das 
B eziehungsgefüge der W aldlebensgem einschaft zu lenken, ein U nterfangen, das 
den bekann ten  H andbüchern der F o rstin sek tenkunde von ESCHERICH, NÜSS-
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LIN-RHUMBLER u. a. eine vortreffliche, dem n euesten  Stand u nserer K enntnisse 
angepaßte  Ergänzung beschert.

Das Buch is t sehr übersichtlich gegliedert. E iner einführenden  kurzen sy s te ­
m atischen Ü bersicht und einem  allgem ein inform ierenden K apitel über das V er­
knüpfungsgefüge der W aldlebensgem einschaft folgt die B ehandlung der „Dif­
feren tia lm erkm ale und Ö kologie der w ichtigsten, häufigsten  und auffälligsten  
W ald insek ten" Der V erfasser verzichtet dam it bew ußt auf die W iederholung  
oder N eukonstruk tion  eines Bestim m ungsschlüssels. D afür w erden, neben einer 
kurzen B eschreibung hab itue ller K ennzeichen und V erhaltenseigenarten , die 
ökologischen M erkm ale in den V ordergrund  gerückt, beg le ite t von zahlreichen 
ausgezeichneten, größ ten teils sogar neu geschaffenen A bbildungen, welche die 
Im agines, deren  Entw icklungsstadien und die charakteristischen F raßbilder 
gleicherm aßen berücksichtigen. W enn es sich h ierbei auch nu r um die jew eils 
auffälligsten  W aldbew ohner der einzelnen Insek tenordnungen  handelt — A rt 
und U m fang des Buches zw angen w ohl zu d ieser E inschränkung — so reicht die 
getroffene A usw ahl in v ie len  Fällen doch aus, bere its  die Freilandbeobachtung 
zur richtigen D iagnose zu führen, nam entlich dann, w enn m an das folgende 
K apitel „ökologische Freiland-D ifferentiald iagnose" m it heranzieht. D ort w ird, 
in alphabetischer R eihenfolge angeordnet, die V ielfalt der K leinbiotope auf­
geführt, z. B. die Fallaubschicht, der E ichhornkobel usw. W o es sich um Pflanzen 
handelt, w erden  die einzelnen Teile besonders erw ähnt, z. B. junge Pflanze, 
W urzeln, Stam mbereich, Krone etc., jew eils un te r A nführung der do rt anzutref­
fenden typischen A rten  und deren Feldkennzeichen. Auch zu diesem  K apitel ist 
eine Reihe von in s truk tiven  Zeichnungen angefertig t w orden, die das Bemühen 
des V erfassers um eine k lare  D arstellung der W aldbiozönose w irkungsvoll 
un terstü tzen . Der H inw eis auf die w irtschaftliche B edeutung der behandelten  
A rten  fehlt ebenso w enig  w ie eine am Schluß gebrachte ausführliche E rklärung 
der Fachausdrücke und w issenschaftlichen Bezeichnungen. L iteraturverzeichnis 
sow ie G attungs- und A rtreg is te r schließen das W erk  ab, in w elchem über 850 
In sek tenarten  des W aldes behandelt w erden. A llen  Berufs- und A m ateur­
entom ologen kann  es nur w ärm stens em pfohlen w erden. Seine H andlichkeit und 
der robuste  K unstledereinband  gesta tten  auch ein bequem es M itführen auf 
R eisen und Exkursionen. G. EBERT
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